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Die Buche  

Fagus sylvatica, Gemeine Buche, Rotbuche 

 

Die Buchengewächse, deren Kennzeichen die Cupula, eine 

besondere Form der Samenkapsel ist, (mehr oder weniger 

geschlossen, bestachelt oder beschuppt), umfassen neben 

der Buche auch die Kastanie und die Eiche. 

Buche mit der Kiefer zusammen sind die beiden 

wichtigsten Bäume des norddeutschen Forstes und sie 

bilden hier große zusammenhängende Nutzwälder. Die 

Waldwirtschaft schätzt die Buche als Bodenerhalter und ï

verbesserer, Wasserspeicher und als Brotbaum. Buchenholz 

ist nämlich wertvoll, vielseitig verwendbar und bringt Geld 

in die Forstkassen. Kulturell hat der Baum längst nicht die 

Bedeutung wie die Eiche oder die Linde. Im 

Alltagsbewusstsein ist sie nur verankert als Inbegriff des 

ĂDeutschen Waldesñ, des hellen, bunten Frühlingswaldes, 

der sommerlichen kühlen Buchenhallen und der 

leuchtenden Herbstwälder. Grund dafür ist das kurze 

Lebensalter des Baumes. Die Buche lebt nur etwas mehr als 

150 Jahre, gelangt somit höchstens einige Generation lang 

in Bewusstsein und Erinnerung, dann ist sie dahin. Taugt 

also nicht f¿r solche Symbole wie die ĂDeutsche Eicheñ, 

die für Nationalbewusstsein, Kraft Stärke und Ausdauer 

steht, oder wie die Linde als Dorfzentrum.  

Seine populärsten ästhetischen Reize entfaltet der Baum 

nur im Waldbestand (Waldesdom, Waldbild der 

ĂDeutschen Wªlderñ). Dass aber der Einzelbaum auch 

seine Besonderheiten hat, entgeht den meisten 

Waldbesuchern. 



Buchenjahreszeiten 

 

 



 

 

 
 

 



 
 

 



 

 



 



 
 

 

 



Blühen und Fruchten 

 
Lange Zeit benötigt die Buche um erwachsen zu werden, erst 

zwischen dem vierzigsten und sechzigsten Lebensjahr wird sie 

mannbar. Wer ihr beim Blühen zuschauen will , muss sich 

freistehende Bäume mit tiefer Beastung suchen, im dichten 

Bestand vollzieht sich dieser kurzfristige Vorgang unerreichbar 

hoch oben in der Lichtkrone. Und dann muss man wissen, das 

die Buche nicht jährlich sondern nur im Abstand von 5-6 Jahren 

reichlich fruchtet. Dazwischen kann die spärliche Ernte 

unbemerkt verlaufen. (Voll - bzw. Sprengmasten) 

 

 
 

Unerreichbar hoch blüht zu Maienzeiten in der Lichtkrone die 

Buche. 



 

 
 

Hier in der Lichtung des Waldwegs ist die Buche freiständig, tief 

beastet und zeigt auch im unteren Geäst offenherzig ihre 

Blühgeheimnisse. 



 
 

Mitte April. Das Laub hat sich soeben entfaltet. Die vielzähligen 

rostbraunen Hüllblätter der Blütenknospen öffnen sich, es erscheinen 

die Köpfchen der männlichen Blütenstände, die Pollensäckchen sind 

schon erkennbar. 

 

 
 

Am Endtrieb hängen zu mehreren unzählige männliche Blütenstände. Es sind 

kugelige gelbliche Kätzchen an 3 -5 cm langen weichen Stielen. 



 
 

Einhäusig ist die Buche. Über den langgestielten hängenden männlichen 

Kätzchen stehen auf kurzen Stielchen aufgerichtet zu zweit nebeneinander die 

unscheinbaren, noch grün gefärbten weiblichen Blüten. Nichts ist̀s mit Hüll- 

Kelch- und Kronblättern, aber der Stempel ist gut  erkennbar. 

 

 



 
 

Das zottige Fruchtknotengewebe färbt sich nach der Befruchtung rötlich, 

daraus entwickelt sich später die Cupula. In der Mitte der wachsenden Frucht 

ragt noch der Blütenstempel heraus. 

Unten verdorren die männlichen Blütenstände. 

 

 
 

Vollmast! Unzählige männliche Blütenkätzchen hängen an dieser Buche. 

Ebenso groß ist die Zahl der unauffälligeren Fruchtkätzchen. 



 
 

Nach wenigen Tagen ist die Zeit der Blüte und Befruchtung abgeschlossen. Die 

männlichen Kätzchen beginnen zu verdorren, bald fallen sie ab und bedecken 

wie ein Teppich den Boden unter der Buche. Die Kupula mit noch weichen 

Stacheln ist in ihrer Form schon erkennbar, der Blütenstempel ist 

verschwunden.  

 

 
 

Wieder einige Tage später,- so sehen ganz junge Buchenfrüchte aus. Das 

Frühlingslaub wird schon derb und dunkelgrün. 



 
 

 

 
 

Zu dieser Zeit wandelt man im Buchenwald auf einem dichten Teppich aus 

Blütenkätzchen, das ist das Ende der männlichen Ära der Buchenblüte. Ob die 

Wanderer wissen was sie da mit Füßen treten?? 

 



Bucheckern-Werdegang 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 



 

 

 

 
 

Vollmast 2009 

 

 

 

 



Das Laub der Buche 

 

 
 

Seitlicher Kurztrieb mit Knospen. Es sind die spitzen und schlanken 

Blattknospen, die bis zu 3 cm lang, von zahlreichen Knospenschuppen verhüllt 

sind. Die Blütenknospen sind dicker und größer. 



 
 

So öffnet sich die Blattknospe. 

 

 
 

Blatt und neuer Trieb entfalten sich. Noch ist er graugrün und weich, später verholzt er 

und wird braun. Das junge Buchenlaub ist hellgrün, weich, bewimpert und bedeckt von 

einem seidigen Flaum. 



 
 

 
 

Noch ist es empfindlich und schutzlos, fällt nicht selten den Spätfrösten der 

Eisheiligen zum Opfer.  

Mamertus, Pankratius, Servatius,- das nur zur Erinnerung. 



 
 

Das Sommerlaub 

ist derb, glänzend 

dunkelgrün, bildet 

ein dichtes 

Blätterdach, 

die kühlen 

Buchenhallen. 

 
 

 

 

 

Bodenverbessernd ist 

das vergehende 

Winterlaub.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Herbst-Winterlaub  
Im Herbst beginnt eine besondere Verwandlung des Buchenlaubs. Erst färbt es 

sich leuchtend braungelb, dann braunrot, verändert seine Gestalt überhaupt 

nicht, wird aber rascheldürr und trocken. 

Nun bedeckt ein 

dichter Teppich des 

trocknen Winterlaubs 

den Boden über 

mehrere 

Vegetationsperioden, 

bevor es vergeht und 

in Humus verwandelt 

wird. Vorher sorgt es 

noch die Feuchtigkeit 

im Boden zu halten. 

So hat sich die Buche 

mit ihrem Laub den 

Titel ĂMutter des 

Waldesñ verdient. 

Deshalb  wird der 

Nadelwald heutzutage 

mit Buchen unterbaut. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Junge Buchen tragen ihr 

Winterlaub oft bis ins Frühjahr. 

 
 

 



 
 

Am Wummsee, Buchenwaldrevier! 

Herbstwanderung im raschelnden Buchenlaub. 



Biotop Buche 
 

 
 

Das junge Buchenlaub als Wiege und Kinderstube für etwa 5 mm winzige 

Buchengallmücken. Sie legen an die noch ruhenden Buchenknospen ihre Eier, 

als Reaktion auf das Saugen der geschlüpften Larven bildet das Blattgewebe 

diese Gallen. Die Mücken schlüpfen im Mai/Juni. 

 

 
 

Todesboten 



 
 

 
 

Der Buchenstreckfuß, ein nachtaktiver Falter, streckt  in Ruhe seine behaarten 

Vorderbeine nach vorn aus, seine auffällige Raupe ist u.a. auch im Buchenwald  

anzutreffen 



 
Herbstgäste im Buchenwald 



Naturverjüngung  

 

 
 

Die dreikantigen Nußfrüchte der Bucheckern sorgen für die natürliche 

Verjüngung des Buchenwaldes. Sie reifen im Herbst und überwintern 

in der Laubstreu. Dort dienen sie vielen Vogelarten und Säugetieren im 

Winter als Nahrung. Sie werden auch zur Bevorratung vergraben. oder 

von Vögeln und Nagetieren (Mäuse) kilometerweit verschleppt. Etwa 

70% keimen im nächsten Frühjahr. In Normaljahren werden die 

meisten Früchte verzehrt, dagegen kann man in Mastjahren wahre 

Keimlingsbeete antreffen, in denen sich die jungen Buchenkinder 

drängen. Nicht alle von ihnen überleben, besonders den späten 

Nachtfrösten der Eisheiligen fallen viele zum Opfer. Auch der Altbaum 

ist deutlich frostempfindlich und opfert in manchem Jahr den 

Spätfrösten sein junges Laub. Die Keimlinge sind am Waldboden nicht 

zu übersehen. Aus der harten Hülle der Buchecker wächst aus dem 

Keimling die Wurzel nach unten und die dicken fleischigen 

nierenförmigen Keimblätter in die Höhe. Sie sind unterseits weißlich 

und an der Oberseite glänzend grün. Die Blattränder sind gewellt. 

Zur künstlichen Vermehrung werden die Bucheckern mit Netzen zum 

Sammeln aufgefangen. Saatguternte. Die Anzucht erfolgt dann 

fachgerecht in Saatbeeten. 



 

 

 

Die 

Verwandlung  

der Buchecker 

in ein 

Buchenkind 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


